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is Ilreitag den 24. Januar 1908

««tliche-.
Bekanntmachung

betr. die ortsübliche» Taglöhue gewöhnlicher
Tagarbeiter.

Das K. Ministerium des Innern hat mit Erlaß vom
27. Juli 1907, Nr. 11510, AmtsblattS . 361, eine all¬
gemeine Revision der ortsübliche« Taglöhue ge¬
wöhnlicher Lohnarbeiter i. S . des§8des Krankenver-
ficherungsgesetzes angeordnet.

Die seitherigen Taglöhne zeigt die folgende Aufstellung:

Gemeinden des
jköhne der

erwachsene« Arbeiter
Söhne der

jugendlichen Arbeiter
Bezirks mö nnlichw

»St
eiblich mä

»«
nnlich we

»St
blich

Enztal, Haiteibach,
Spielberg. . . 2 40 1 50 1 60 1 10

Beuren, Esslingen,
Emmingen, Garr-

weiler, Jselshausen,
MindersbachObertal-

heim, Pfrondorf,
Rohrdorf. Schön¬

bronn, Sulz, Unter-
talheim, Wenden. . 1 80 1 30 1 10 70
Die übrigen

Gemeinden. . 2 1 40 1 30 1
Die Herren Ortsvorsteher wollen nun bis längstens

S Februar LSV8 eine Aeußerung des Gemeinderats
als portopflichtige Dienstsache darüber vorlegen, ob eine
Abänderung der obenstehenden ortsüblichen Tagelöhne ge¬
wöhnlicher Tagarbeiter angezeigt erscheint; zutreffendenfalls
find entsprechende Vorschläge zu machen und sind dieselben
eingehend zu begründen.

Mit Rücksicht auf Absatz3 des oben erwähnten Er¬
lasses sodann ist auf den gleichen Zeitpunkt auch eine
Aeußerung des Gemeinderats darüber vorzulegen, ob die
für die Mitglieder der Bezirkskrankeukafse« Nagold
«ud Alteusteig bestimmten durchschnittliche» Tag-
Lohnsätze— je § 12 des Statuts der Bezirkskranken-
lassen Nagold und Altenstetg(bei letzter Kasse in der am
5. November 1906 von derK. Kreisregierung genehmigten
Fassung) — den tarsächltchen Lohnverhältniffen entsprechend,
wenn nicht in welcher Richtung und aus welchen Gründen
eine Aenderung erforderlich erscheint. Die gemeinderätltche
Aeußerung ist jeweils und bezüglich derjenigen Kaffe abzu-
Hebeu zu welcher die Gemeinde gehört.

Nagold, den 23. Jan. 1908.
K. Oberamt.

Mayer , Reg.»Aff.

An die Schnltheitzenämter«ud die
Herren Oberamtsstratzeumeister.

Bei der Prüfung der im Jahr 1906 aufgestelltcn
Ueberstchten über die Verhältnisse der im Körperschafts¬
dienst stehenden Unterbeamte« (niederen Bediensteten)
durch das Ministerium hat sich gezeigt, daß die Körper-
schaftsbehördm bei der Aufnahme einzelner Klaffen von
Unterbeamten von sehr ungleichartigen Gesichtspunkten aus¬
gegangen sind und insbesondere der Begriff der bernfs-
mätzige« Unterbeamten sehr verschieden aufgefaßt worden ist.

Da außerdem in dm letztenI V» Jahren mannigfache
allgemeinere Aenderungeu der Gehaltsverhältniffe der Unter¬
beamten der Gemeinden und sonstigen Körperschaften er¬
folgt find, so erscheint es geboten vorgängig weiterer Ein¬
leitungen wegen der Schaffung einer PeusionS- «ud
Hinterbliebenen-Fürsorge für die Unterbeamten der
Gemeinden und sonstigen Körperschaften die Verhältnisse
dieser Beamten einer Nachprüfung zu unterziehen.

Den Schultheißenämtern und den Herren Oberamts-
straßemneistern wird demgemäß die notwendige Anzahl von
Formularen nebst dm Vorgängen zngeferttgt mit dem Auf¬
trag, für jeden in Betracht kommenden Unterbeamtm eine
eigene Uebcrficht nach Maßgabe der dem Formular auf¬
gedruckten Vorbemerkungen anzufertigen und dieselben mit
den Vorgängen bis spätestens S. Februar ds. Is.
dem Oberamt wieder vorzulegen.

Event, ist Fehlanzeige zu erstatten.
Etwa weiter erforderliche Formulare können vom

Oberamt bezogen werden.
Nagold, ben 22. Januar 1908.

K. Oberamt. Ritter.

Bek ««»tmach««g,
Maul - «ud Klauenseuche betr.

Wegen weiterer Ausbreitung der Maul - und
Klauenseuche in Bayern und Württemberg werden auf
Anordnung Gr. Ministeriums des Innern die 88 «ud 84
der B .-O. vo« IS . Dezember 18SS, belr. die Abwehr
und Unterdrückung vo« Viehseuchen allgemein hinsichtlich des
aus diesen Ländern eingeführten Handelviehs(Rindvieh)
für den Amtsbezirk Pforzheim mit sofortiger Wirkung in
Kraft gesetzt.

Diese Bestimmungen lauten:
Die von Händlern zum Zwecke des Verkaufs aufge¬

stellten Rindvtehstücke aus den obengenannten Bezirken werden
einer verschärften vetertnärpolizeilichen Aufsicht in der Weise
unterstellt, daß die Händler und In deren Vertretung die
Besitzer von Gast- oder Privatställen verpflichtet werden,
vor der Einstellung von Tieren der bezeichnet!« Art der
Ortspolizeibehörde spätestens im Verlaufe von 12 Stunden
von der Einstellung an Anzeige zu erstatten.

Die Ortspolizeibehörde hat hierüber eine Bescheinigung
auszustellen und dem Bezirkstierarzt von dem Tag der Ein¬
stellung der Tiere unter Angabe der Zahl, des Alters, der
Farbe, des Geschlechts schriftlich Mitteilung zu machen.

Am 5. Tage nach erfolgter Einstellung nimmt der
Bezirkstierarzt die Untersuchung der Tiere vor. Ehe diese
stattgefundeu hat und die Tiere für seuchenfrei erklärt wor¬
den sind, dürfen dieselben nur zum Zwecke sofortiger, am
Aufstellungsorte zu bewirkender Schlachtung aus dem
Stalle entfernt werden.

Sind während der Dauer der Beobachtung weitere
der Beobachtung unterliegende Tiere in den Stall einge¬
stellt worden, so dürfen auch die früher eingestellten, abge¬
sehen von dem Falle des vorhergehenden Satzes, aus dem
Stall nicht entfernt werden, bevor nicht die BeobachtuugS-
frist der später eingestellten umlaufen ist.

Nach Umlauf der btägigeu Frist ist eine gründliche
Reinigung der von den zusammengebrachten Tieren jeweils
benützten Stallungen, Buchten usw. anzuordnen.

Die Reinigung ist nach Angabe des Bezirkstierarztes
und unter polizeilicher Ueberwachung zu bewirken.

Führer von Rindvieh, das aus den genannten Bezirke«
eingeführt werden soll, müssen im Besitze tierärztlicher Zeug¬
nisse über den Gesundheitszustand der Tiere sein, in welchen
bezeugt ist, daß nach dem Ergebnisse der von dem Tierarzte
eingezogenen Erkundigungen und der Besichtigung der zu
transportierenden Tiere diese seit mindestens fünf Tagen
in seuchenfretem Zustand in der Gemarkung sich befanden,
in welcher ihre Untersuchung erfolgte, und daß in dieser
Gemarkung keine an Maul- und Klauenseuche erkrankte«
Tiere find.

Die Bürgermeisterämter des Amtsbezirks werden be¬
auftragt, vorstehendes sofort ortsüblich bekannt zu geben
und den in der Gemeinde ansässigen Viehhändlern noch
besonders gegen anher vorzulegende Bescheinigung zu er¬
öffnen. Der Vollzug der ortsüblichen Bekanntmachung ist
sofort hierher anzuzeigeu.

Pforzheim, den 17. Januar 1908.
Grotzh. Bezirksamt:

De« Ortspolizeibehörbe«
wird Vorstehendes zur Kenntnis gebracht mit dem Auftrag,
den in ihren Gemeinden ansässigen Viehhändlern hievon Er¬
öffnung zu machen.

Nagold, den 23. Januar 1908.
_K . Oberamt. Mayer,  Reg.-Ass.

Sein » Königliche Majestät haben am 20. Januar d. I aller¬
gnädigst gernht, dir erledigten fünf Stellen etalsmSßiger RegterungS«
baumeister im BezirlSdienst der Straßen - und Wafferbauverwaltuua
den RegierungSbaumetstrrn Fritz velling  in Tannstatt , Adolf
Hauß «r in LudwigSburg, Gustav FröSnrrtn  Oberndorf, Friedrich
BLumler  in Talw und Jakob veerftech er  in Ehingen p» über¬
tragen.

Meister Martin
der Küsner

uni » feine Kefellen
vonE . T. A. Hoffman».

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
Jch deuke, fuhr Fra« Marthe fori, Herr Martin müßte,

wennR-inhold in seiner Werkstatt arbeitet und er ihn dieses,
jenes fördern heißt, so zu Mute sein, wie mir es sein würde,
wenn.jemand in meine Küche ein von Gold und Edelsteinen
funkelndes Gerät hingestellt hätte vnd daS solle ich nun
brauchen wie gewöhnliche», schlechtes Hausgerät, da ich denn
gar nicht wagen möchte, es nur anzmübren. Er erzählt
und spricht und spricht, und das alles klingt wie süße Mu¬
sik und man wird ganz hingerissen davon, aber wenn ich
nun ernstlich daran denke, waS er gesprochen, so Hab' ich
am Ende kein Wörtlein davon verstanden. Und wenn er
denn auch wohl einmal nach unserer Weise scherzt und ich
denke, nun ist er denn doch so wie wir, so sieht er mit
etuemmal so vornehm darein, daß ich ordentlich erschrecke.
Und dabei kann ich gar nicht sagen, daß sein Aussehen der
Art gliche, wie mancher Junker, mancher Patrizier sich bläht,
»ein, es ist etwas ganz anderes. Mit einem Wort, es
kommt mir, -Gott weiß es, so vor, als habe er Umgang
mit höheren Geistern, als gehöre er überhaupt einer andern
Welt nn. Konrad ist ein wilder, übermütiger Geselle und
Hat dabei in seinem ganzen Wesen auch ganz etwas ver-
dammt Vornehmes, was -um Schurzfell nicht recht paffen
will. And dabei tut er so, als wenn nur er allein zu ge¬
rieten hätte und die.andern ihm gehorchen müßten. Hat
n es doch,in der kurze« Zett seines Hierseins dahin ge¬
bracht, - aß Meister Martin von KouradS schallender Stimme

angedounert, sich seinem Willen fügt. Aber dabei ist Kou-
rad wieder so gutmütig und grundehrlich, daß man ihm gar
nicht gram werden kann. Vielmehr muß ich sagen, daß er
mir trotz seiner Wildheit beinahe lieber ist als Reinhold,
denn zwar spricht er auch oft gewaltig hoch, aber man per-
steht's doch recht gut. Ich wette, der ist einmal, mag er
sich auch stellen wie er will, ein Krtegsmann gewesen. Des¬
halb versteht er sich noch so gut auf die Waffen und hat
sogar was vom Rttterwesen angenommen, das ihm gar
nicht übel steht. — Nun sagt mir ganz unverhohlen, liebe
Rosa, wer von den drei Gesellen Euch am besten gefällt?
Fragt, erwiderte Rosa, fragt mich nicht so verfänglich, liebe
Frau Marthe, Doch so viel ist gewiß, daß es mir mit Rein¬
hold gar nicht so geht wie Euch. Zwar ist es richtig, daß
er ganz anderer Art ist als seinesgleichen, daß mir bei
seine« Gesprächen zumute wird, als tue fich mir plötzlich
ein schöaer Garten voll herrlicher, glänzender Blumen,
Blüten und Früchte, wie sie auf Erden gar nicht zu finden,
aber ich schaue gern hinein. Seit Reinhold hier ist, kommen
mir auch manche Dinge ganz anders vor, und manches, was
sonst trübe und gestaltlos in meiner Seele lag, ist nun so
hell und so klar geworden, daß ich eS ganz deutlich zu er¬
kennen vermag. Frau Marthe stand auf und i« Davon-
gehen, Rosa'u mit dem Finger drohend, sprach fie: ei, ei,
Rosa, also wird wohl Rkinhold Dein Auserwählter fein?
Das hatte ich nicht vermutet, nicht geahnt! Ich bitte Euch,
erwiderte Rosa, sie zur Tür geleitend, ich bitte Euch, liebe
Frau Marthe, vermutet, ahnet gar nichts, sondern über¬
laffet alles den kommenden Tagen. Was die bringen, ist
Fügung des Himmels, der fich jeder schicken muß in Fröm¬
migkeit und Demut. —

In Meister Martins Werkstatt war eS indessen sehr
lebhaft worden. Um alles Bestellte fördern zu können,
hatte er noch Handlanger und Lehrburschen angenommen

und nun wurde gehämmert und gepocht, daß man es wett
und breit hören konnte. Reivhold war mit der Messung
des großen Fasses, das für den Bischof von Bamberg ge¬
baut werden sollte, fertig worden und hatte es mit Fried¬
rich und Konrad so geschickt aufgesetzt, daß dem Meister
Martin das Herz im Leibe lachte und er einmal über daS
andere rief: das neun' ich mir ein Stück Arbeit, daS wird
ein Fäßlein, wie ich noch keines gefertigt, mein Meisterstück
ausgenommen. Da staudeu nun die drei Gesellen und
trieben die Bände auf die gefügten Dauben, daß alles vom
lauten Getöse der Schlegel widerhallte. Der alte Valentin
schabte emsig mit dem Krummmeffer und Frau Marthe, die
beiden kleinsten Kinder auf dem Schoße saß dicht hinter
Konrad, während die anderen muntern Buben schreiend und
lärmend fich mit den Reifen hemmtummelten und jagten.
DaS gab eine lustige Wirtschaft, so daß man kaum dm
alten Herrn Johannes Holzschuer bemerkte, der zur Werk-
iatt hereintrat. Meister Martin schritt ihm entgegen und
ragte höflich nach seine« Begehren. Ei, erwiderte Holz-
chver, ich wollte einmal weinen lieben Friedrich wieder-
chaum, der dort so wacker arbeitet. Aber dann, lieber

Meister Martin, tut in meinem Weinkeller ein tüchtiges
Faß not, um dessen Fertigung ich Euch bitten wollte. —
Seht nur, dort wird ja eben solch ein Faß errichtet, wie
ich es brauche, daS könnt Ihr mir ja überlassen, Ihr dürft
mir nm dm Preis sagen. (Forts, folgt.

An » de« MeggenborferBlätter « . Einwand.  Bürger¬
meister: . Die Behörden verlangen, daß wir a' neue Spritzen an»
schaffen!- Bauer : . Ja wo,« haben wir dann »rrstchnck?- Druck¬
fehler (In einem Romane) . . . und sei» je»-» Abend», an de«
er den Out gefaßt hatte, sein« Frau da» Bestand««» ,u mache»,
ist er »erschunden «nd »« schmollen. Empfindlich — .warum
ist Ihnen Kräultt » Eulalia auSgeblielenf - Kaufmann : . Sie fühlt
fich beleidigt, « eil ich sie eine Kundschaft nannte .-



UoMilche Hleberfichl.
Zum Etat des Reichskanzlers ging dem Reichs¬

tag ein liberaler Antrag zu, die Verbündeten Regierungen
zu ersuchen , baldigst dem Reichstag den schon wiederholt
iUgesagten Gesetzentwurf zur Abänderung des Gesetzes vom
1. Juli 1870 über die Erwerbung und den Verlust der
Bundes - und Staatsangehörigkeit vorznlegen und in dem»
selben zu bestimmen , daß eia Deutscher seine ReichSauge-
hörigkett nicht gegen seinen Willen verlieren kann.

Der persischen Regierung ist auf deren Ersuchen
von Frankreich ein Beamter zur Verfügung gestellt worden,
der bei der perfischen Finanzreorganisation mit tätig sein soll.
E Zu « Aufstand in Haiti wird gemeldet, daß die
Regierungstruppen einen von den Revolutionären besetzt
gewesenen Platz wieder eingenommen haben . Der Aufstand
scheine im Abnehmer , begriffen zu sein.

Ju Guatemala traf am Dienstag der erste Zug
der neuen Transkontinerital -Eilenbahn ein, die den Stillen
Ozean mit dem Atlantischen Ozean verbindet . Präsident
Cabrera , der deutsche Gesandte Graf Schwerin , der ameri¬
kanische Gesandte General Davis u . a . hielten Reden , wo¬
rin sie die Bedeutung der neuen Bahn für Handel und
Gewerbe hervorhoben . Die friedliche Entwicklung des
Landes gelte als gestchtert.

A «S Marokko meldet General d'Amade, daß der
Angriff auf Ber Reschid das Gebiet der Schaujastämme
nicht ganz beruhigt habe , doch mache die Beruhigung dank
der Organisation der franzöfischen Verbindurgkposten und
der beweglichen Kolonnen Fortschritte . Das klingt fast so,
als ob man Gründe für ein weiteres Vorgehen torberciten
volle . Die vollständig unter sranzöfischem Einfluß stehende

Depesche Marocaine veröffentlicht Auslassungen einer dem
Machsen ungehörigen Persönlichkeit , denen zufolge der in
Fez erfolgten Ausrufung Mulay Hafids zum Sultan keine
Bedeutung betzumessrn sei. Kadis und Memas bereiteten
ein richterliches Êrkenntnis vor , um die Proklamation
Mulay Hafids für null und nichtig zu erklären . Anderer¬
seits wird gemeldet : Im Gegensatz zu den amtlichen Noten
lauten private Meldungen aus Marokko sehr ernst . Mulay
Hafid beherrsche ganz Marokko mit Ausnahme der Küsten¬
häfen , wo die Marokkaner durch die Angst vor den euro¬
päischen Waffen im Zaum gehalten werden . Man ver¬
zweifle geradezu daran , Abdul Afis auf den Thron zurück-
zubringen.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 22. Jan

Der Reichstag ist dicht besetzt. Sozialdemokratische
Wahlrechts - Interpellation : 1 . Ausweichen Gründen
hat der Reichskanzler in der Sitzung des preußischen Ab¬
geordnetenhauses ani 10 . Jan . die Uebertragung des Reichs¬
tags -Wahlrechts aut einen Bundesstaat als dem Staatswohl
nicht entsprechend bezeichnet und 2 . Billigt es der Reichs¬
kanzler , daß aus Anlaß der am 12 . Jan . in Berlin zur
Propaganda dieses Reichstags -Wahlrechts einberufenen
sozi ldemokratischen Volksvers mmlungen zum Zwecke etwaiger
Angriffe Militär in den Kasernen konsigniert war ? - Nach
Eröffnung der Sitzung fragt der Präsident den Reichskanzler,
ob er die Interpellation beantworten will.

Reichskanzler Fürst Bülow : Zn Punkt 1 der Inter¬
pellation habe ich keine Veranlassung , auf die Verhand¬
lungen über die Stellung der Regierung zum Landtags-
Wahlrecht Preußens einzugehen , da dieser Gegenstand eine
der Zuständigkeit der gesetzgebenden Organe Preußens ge¬
hörende innere Angelegenheit des preußischen Staates darstellt.

(Lebhafte „sehr richtig " rechts , Widerspruch links .) Zu Punkt
2 der Interpellation : Auf Grund landesrechtlicher Befug¬
nisse sind von der Berliner Polizei am 12 . Januar jene
Maßregeln ergriffen worden welche erforderlich wareu , um
Ausschreitungen auf der Mraße abzuwehren . Insofern
Truppenteile in den Kasernen zusammen , ezoge worden sind,
ist die Ausübun der militärischen Kommando , ewalt ge¬

schehen, m jeder Anforderung zum Schutze der gesetzlichen
Ordnung ohne Verzug genügen zu können . (Lebhaftes
Bravo rechts , Widerspruch links .) Ich muß hiernach
die Beantwortung der Interpellation ablehnen.
Ich habe ferner zu erklären : Gestern ist es zu neuen Zu¬
sammenstößen zwischen einer remonstrierenden Menge und
der Polizei gekommen. Es mußte dabei wieder von der
Waffe Gebrauch gemacht werden . (Lebhafte Pfuirufe
links , in denen die letzten Worte des Reichskanzlers ver¬
loren gingen .) Gegenüber diesen Vorgängen habe ich das
Bedürfnis , von dieser Stelle aus unabhängig von dcr vor¬
liegenden Interpellation als Reichskanzler ein Wort ernster
Mahnung in das Land hinauszusenden . (Lebhaftes
Bravo rechts .) Die Politik ist auf die Straße getragen
worden . Die Parteien bedürfen aber nicht der Straß en-
Tumulte , um ihre Stimme vernehmen zu lassen . (Leb¬
hafte „sehr richtig " rechts ) Die Straße gehört dcm freien
Verkehr (lebhafte Zustimmung rechts ) nach dem Gesetz der
öffentlichen Ordnung . Dieses Gesetz als das seine auzu-
fehen und zu achten , ist jeder Bürger verpflichiet . Leb¬
haftes „sehr richtig " . Und dem Gesetz Achtung zu verschaffen
und wenn es sein muß , zu erzwingen , diese Befugnis ist
die Pflicht der Behörde . Jeder Versuch , die öffentliche
Ordnung zu stören , muß und wird znrückgewiesen werden.
(Lebhaftes Bravo rechts , Widerspruch links ) . Wir w .rden
nicht dulden , daß Agitatoren die Herrschst ' : über die
Straße in Anspruch nehme». Es war ein vrrhängn 'svoller
Irrtum , zu glauben , daß Demonstrationen einer irregeleiteten
Klaffe (lebhaftes Bravo rechts , Widersprach links ) einer

pflichterfüllten Regierung irgend etwas ablrotzen könnten.
(Lebhaftes Bravo rechts .) Das wird in Deutschland nie
und nimmer der Fall sein. (Erneutes Bravo rechts .) Ich
habe die Zuversicht , daß sämtliche bürgerlichen Parteien
einmütig sein werden , in der Verurteilung u . Zurück¬
weisung dieses bisherigen Unfugs . (Lebhafte Zu¬
stimmung rechts .) Die sozialdemokratische Partei hat mit
ihren Demonstrationen vom 12 . Januar eine abschüssige
Bahn beschritten . (Lebhafte Zustimmung rechts ) . Ich warne
Sie , diese Bahn weiter zu verfolgen . (Lebhafte
Zustimmung rechts ) und richte namentlich an die Arbeiter-
bevölkerung die ernste und auS einem wohlmeinenden Herzen
kommende Mahnung , (lebhafte Zustimmung rechts , Lachen
bei dm Sozialdemokraten ) jawohl , ich habe einsehr warmes
Herz für die Arbeiterbevölkerung . Also ich richte die ernste
Mahnung an sie, sich nicht vom Wege des Gesetzes und der
Ordnung abbringen zu laßen und nicht für Parteifanatiker
nnd Hetzer die eigene Haut zu Markte zu tragen.
(Lebhaftes wiederholtes Bravo rechts , Widerspruch links .)
Die Verantwortung für die Folgen würde nicht die Re¬
gierung , würden nicht die Bürger zu tragen haben , sondern
die Anstifter und Verführer . (Lebhaftes Bravo rechts,
Widerspruch links .)

Vom Abgeordneten Singer wird der Antrag auf
Besprechung der Interpellation gestellt . Derselbe gelangt
zur Annahme . Dafür stimmte anch Zentrum , Polen und
Freisinnige.

Fürst Bülow verläßt nunmehr mit seiner
ganzen Begleitung den Saal.

Fischer -Berlin (Soz .) übt scharfe Kritik an der Ab¬
lehnung der Beantwortnng der Interpellation seitcns des
Reichskanzlers . Wo sei denn die „öffentliche Ordnung " , die
Rücksicht aus den Verkehr , am 25 . Jan . und am 19 . Feb.
v. I . gewesen ? Hatten nicht auch damals parteipolitische
Demonstrationen auf den Straßen stattgefundcn , ohne daß
man gegen sie eingeschritten sei? Da sollte Fürst Bülow
es doch lieber unterlassen , jetzt den Sozialdemokraten Mo¬
ral zu predigen . Weiter geht Redner dazu über , au der
Erklärung , die der Reichskanzler im Abgeordnetenhause ab¬
gegeben, ebenfalls scharfe Kritik zu üben . Er bespricht
weiter das Wahlrecht , das in Süddeutschland herrsche und
wesentlich freier gehandhabt werde , polemisiert dann gegen
den Liberalismus und verlangt auch für die Arbeiter das
Recht auf der Straße zu demonstrieren . (Redner wird zwei¬
mal vom Präsidenten zur Ordnung gerufen .)

Kreth (kons.) : Seine Partei lehne es ab , auf die
preußische Wahlrechtssragc hier einzugehen . Redner be¬
spricht sodann die Demonstrationsumzüge und hält den
Führern der Sozialdemokraten vor , natürlich denen außer¬
halb des Hauses , wie sie bei solchen gefährlichen Anlässen
ihre schätzbare dogmatische Kraft mit dem Mut der Vorficht
fernhtelten . (Widerspruch links .) Eine Ausnahme habe

Genosse Ledrbour gebildet an dcr ^einsamen Pappel " .
(Stürmische Heiterkeit .) Wenn man Weiber und Kinder
voranschicke (stürmische Unruhe bei den Sozialdemokraten,
Rufe : Gemeinheit , Polizei -Kuli , herunter von der Tribüne ).
Vergebliches Einschreiten des Vizepräsidenten Kämpf mit
der Glocke, der Lärm dauert minutenlang . Endlich schließt
Redner damit , er habe das Vertrauen , daß , wenn die
Demonstrationen fortdauern sollten , die preußischen Behör¬
den unbeirrt Vorgehen würden.

Gras Hompesch (Ztr .) verliest eine kurze Erklärung
des Inhalts : In einem Staatsweseu , in dem allgemeine
Schulpflicht , allgemeine Wehrpflicht , allgemeine Steuerpflicht
herrsche , müsse es wie ein Wid .rspruch erscheinen, wenn
einzelne Teile der Bevölkerung durch das Wahlsystem von
der Vertretung ihrer Rechte und Interessen ausgeschlossen
sind . Das Zentrum erachte daher die Ausdehnung des
Reichstagswahlrechts auf Preußen als Notwendigkeit.

Bass er mann (natl .) : Im Reiche halte seine Partei
an dem bestehenden Wahlrecht fest. Was die vorliegende
Interpellation anlange , lehne seine Fraktion es ab , in die
einschlägigen Erwägungen ihrer Freunde im preußischen
Landtage hineinzureden , da das preußische Wahlrecht Lan¬
dessache sei.

Träger (frs . Vp .) : Seine Freunde ständen aus dem
Standpunkt , daß de.s gleiche, geheime, direkte Wahlrecht
das richtigste Wahlrecht sei, nach wie vor , auch jetzt. Das
Reich habe großes Interesse an einem vernünftigen , mo¬
dernen und auf Gerechtigkeit basierenden Wahlrecht in den
Einzelstaaten . Die Erklärung des Reichskanzlers am 10.
Jan . sei jedenfalls hinter allen Hoffnungen seiner Partei
weit zurückgeblieben . Redner hofft , daß auch die preußische
Regierung bald zu der Ueberzeugung kommen möge , daß
die Gewährung des Reichstagswahlrechts auch für Preußen
nicht ein Schaden , sondern ein Nutzen sein wird.

Erbprinz Hohenlohe - Langenburg (Hof . d. R .) : Es
entspringe dem förderativen Charakter des Reiches , daß die
verschiedenen Einzelstaaten verschiedene Wahlrechte haben.
Mit seinen Freunden meine er , es sci nicht abzuerkennen,
daß das Reich auf wichtige Rechte der Einzelstaaten einen
Einfluß ausüben werde.

Kölle (w. Vg ) erklärt sich namens seiner Freunde
mit der Erklärung des Reichskanzlers einverstanden.

Schräder (frs . Vg .) : Alle Teile , die für das VolkS-
wohl seien, sollten Hand anlcgen , um in friedlicher Agi¬
tation die Wahlrechtsänderung zu fördern . Redner verur¬
teilt die Demonstrationen auf der Straße.

Payer (südd . V ) : In Säddeutschland herrsche große
Entrüstung über die dejpektierliche Behandlung , die Fürst
Bülow am 10 . Jan . dem Reichswahlrccht habe angedeiheu
lasten . In der Eigenschaft als Deutscher sei Redner und
mit ihm Süddeutschlaad überhaupt durchaus sehr daran
interesfiert , wie das preußische Wahlrecht gestaltet sei. Die
heueige Erklärung Bülows Hube die Situation blitzartig

beleuchtet . Die Wähler wurden jetzt endlich verstehen , daß
mobil gemacht werden muß . Ueber die Straßcndkmon-
strationen urteilt Redner ähnlich wie Träger . Was Fürst
Bülow bisher ou Vertrauen gewonnen , das habe heute direkt
ins Gegenteil verkehrt . An seine Partei seien viele Auf¬
forderungen ergangen , zu einer rein oppositioneller Stellung¬
nahme zurückzukehren . Sie lehnten dies aber ab , weil sie
die Schattenseiten einer solchen rein oppositionellen Stell¬
ung kennen gelernt hätten . Sie würden für jede einzelne
Entschließung , die demnächst zu soffen ist, aus den letzten
Vorgängen eine Lehre ziehen.

Ein Antrag Singer , die Besprechung der Interpel¬
lation morgen fortzusktzen , wurde gegen Zentrum , Polen,
Sozialdemokraten und 4 Freisinnigen abgelehnt.

Gages -Meuigkeiten.
Aus Stadt nnd Land.

Nagold , 24 . Januar.

Ehr «»g. Am Dienstag abend brachte dcr Sänger¬
kranz einem seiner treuen langjährigen Mitglieds , dem
vonschweren KrankenlagerwiedergenescndenOekonomWilhelm
Hauserein Ständchen . Nachher gratulierten die Vorstands¬
mitglieder demselben zu seinem 40sten Geburtstage . Hoffen
wir , daß Hauser bald wieder gesund werde und seinem
Beruf nachgehen kann.

Gegen die Verteuerung des Telephouverkehrs k
Der Wü :ti . Bund für Handel und Gewerbe veranstaltete
gestern akend in Stuttgart cinegroße Protest Versamm¬
lung gegen die geplante „Reform " des Telephongcbührcn-
tarifs , die in Wirklichkeit eine erhebliche Verteuerung und
Belastung des Telephonverkehrs bedeutet.

Der Parteitag der Deutschen Bolkspartei findet
dieses Jahr in Wüttemberg statt , und zwar Ende Scptbr.
in Tübingen . Der vorjährige wurde bekanntlich in Kon¬
stanz abgehalten.

Stuttgart , 24. Jan. Mord . Gestern vormittag
11 Uhr wurde die im Hause der Fürstenstraße Nr . 4 im
3 . Stock wohnhafte Glaserswitwe Marie Fuhr in ihrer
Wohnung vor ihrem Bette liegend erwürgt mit einem
Knebel im Munde aufgefundcn . Die Leiche war bereits
erstarrt . Nach der Aussage der Mitbewohner muß das
Verbrechen im Laufe des Vormittags etwa zwischen 9 und
11 Uhr , verübt worden sein. Der noch unbekannte Täter
hatte sich nach Verübung des Verbrechens die Hände im
Waschbecken gereinigt . Die Ermordete hinterläßt vier Kinder,
wovon zwei noch schulpflichtig sind, eine Tochter ist ver¬
heiratet , ein Sohn in der Fremde . Sonstige Einzelheiten
fehlen noch. Die Frau war übrigens nicht beraubt.

Stuttgart , 22. Jan. Bei der Ziehung der Holzel¬
finger Kirchenbaulotterie wurden folgende Haupt¬
gewinne gezogen : Es fielen 15000 ^ auf Nr . 343,
5000 ^ auf Nr . 54207 , 2000 ^ auf Nr . 76265 . je
1000 ^ auf Nr . 16965 und 67290 , je 500 ^ auf Nr.

72818 , 82812 , 62768 , 86916 . (Ohne Gewähr .)

Stuttgart , 23. Jan. Beim Entleeren der Aborigrube
eines Hauses in Cannstatt wurde gestern die Leiche eines
neugeborenen Kindes aufgefurden . Die Kindsmutter wurde
festgenommen.

r . Stuttgart , 23 . Jan . Für wettere Kreise ist es
interessant zu erfahren , daß in Zukunft von der Militär¬
verwaltung den Soldaten die Putzmittel umsonst ge¬
liefert werden , was die Militärverwaltung allerdings 3
Millionen Mark kosten wird . Von 1909 ab soll bekannt¬
lich auch eine Erhöhung der Soldatenlöhnung eintreten.

r . Tübingen , 23 . Januar . (Bußturm - Aöbruch .)
Wie das fiühere Stadtschwimmbad der finanziellen Notlage
seine Existenz opfern mußte , so ist jetzt auch der auf der
Höhe des Spitzberges stehende Bußturm wegen angeblicher
Unsicherheit zum V .rkanf auf den Abbruch ausgeschrieben

! worden ; von dem Turm aus hat schon so mancher Besucher
! der Stadt sich einer umfaffenoen Albaussicht erfreut und
! zwar bis ' n di ; letzien Tage noch , obgleich der Besuch des

Turmes eigentlich offiziell verboten war . Zu einem Neu¬
bau fehlen die Mittel.

r . Oberurbach OA . Schorndorf , 22 . Jan . Ein
Streik der Fortbitdungsschüler ist hier ausgebrochen.
Die Verlegung des Unterrichts aus die Zeit von 5 — 6 Uhr
nachmittags paßte den Burschen nicht und so verübten fie
allerlei Unfug , beschimpften den Lehrer und verweigerten
jegliche Antworten und Ausführungen der gestellten Auf¬
gaben . Die Folg ; ist, daß jetzt täglich einige der renitenten
Burschen ins Loch muffen . Beim Hauptgottesdicnst am
letzten Sonntag nahm der Ortsgeistliche Veranlassung , die
Eltern auf das Treiben ihrer Söhne aufmerksam zu machen,
wobei er betonte , daß manche Eltern ihre Kinder in ihrem
ungesetzlichen Wesen unterstützen . Da viele der Fortbildungs-
schulpflichiigen auswärts beschäftigt sind , geht ihnen jedesmal
der Verdienst von zwei Stunden verloren . Die Betreff¬
enden übe : sehen aber dabei , daß die Verlegung der Unter¬
richtszeit licht im Belieben der Ortsschulbehördr liegt,
sondern iurch Laudcsgesetz geregelt ist und so weiden sie

ja Wohl bald zur Einsicht gebracht werden können.
r . Mm , 23 . Jan . Der hiesige Flottenverein hat trotz

dcr Differenzen in der Leitung nur 20 Mitglieder verloren,
dafür aber 270 neue sewonnen , so daß er jetzt 1880 Mit¬

glieder zählt . , . . ^
r . Ulm , 23 . Jan . Oberamtsteerarzt Nagel Heer ist

zum Oberamtstierarzt in Leonberg bestellt worden . Zur
Versetzung der von ihm bisher hier iunegehabten Stelle ist
der bisherige tieärztllche Hilfsarbeiter beim > . Mcdiziual-
kollegimu T »r . Deuzler berufen worden.
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r . Ellwauge « , 23 . Jan . In der gestrigen , bis

abends 10 Uhr dauernden Verhandlung , wmde die Ehe¬

frau des Pofihalters Auer hier wegen versuchter Vergif¬
tung ihres Mannes zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt.

Prozeß Hoheuan -Lynar.
Berlin , 23 Jan . Das Kriegsgericht erklärte den

Angeklagten Generalleutnant Grafen Hohenau wegen
der ihm zur Last gelegten Delikte für nicht schuldig und
sprach ihn frei . Graf Lynar wurde wegen Mißbrauch
der Dienstgewalt in rechtlichem Zusammenhang mit Be¬
leidigung in vier Fällen mit einem Jahr drei Monaten
Gefängnis verurteilt . Der Staatsanwalt hatte bei
Graf Hohenau die Freisprechung und gegen Graf Lynar
1 Jahr 4 Monate Gefängnis beantragt . In der Begrün¬
dung erklärte der Vorsitzende , daß die Beweisaufnahme wohl
bewiesen habe , daß Hohenau zweifellos Vergehen zur Last
fallen , die unsittlicher Natur waren , aber der Tatbestand
weist nicht Merkmale auf , die zu einer Verurteilung nach
§ 175 ausreichen . Graf Hohenau sei also mangels
erwiesener Schuld , nicht aber wegen bewiesener Un¬
schuld freigesprochen Für Graf Lynar kämen 6 Fälle
des Mißbrauchs der Dienstgewalt gegen Untergebene
(Burschen ) und vier Fälle gleichzeitiger Beleidigung
Untergebener in Betracht . Bet 5 Fällen seien als Tat¬
bestand unsittliche Handlungen vorhanden . In einem sechsten
Fall aber wurde Anstiftung zur Bclügung eines Borge-
setzten angenommen . (Mpst .)

Deutsches Neich.
Berlin , 22 . Jor . Große Straßcntumulte.

Anläßlich der gestrigen Arbeitslesenveisommlung kam es
zu einem blutigen Strctzmkcmpf . Eine Rolle von Burschen,
die aber größtenteils nicht zu d .n beschäftigungslosen Ar¬
beitern , sondern zum Janlagel gehörten , und auf 5— 600
angewuchsen war , sammelte sich, nachdem sie bereits von
der Polizei zerstreut war , nocheimnal im Norden der Stadt.
Die Menge durchzog verschiedene Straßen und wuchs nach
und nach auf 2000 Personen an . Es kam zu Tumulten
und die Polizei war genötigt , blank zu ziehen.

Berlin , 22 Jrnnar . Die schweren Ausschreitungen,
die am roten Sonntag und gestern vorgekommen sind , be¬
schäftigen jetzt auch die Kriminalpolizei und die Staatsan¬
waltschaft . Wie viele Personen sich wegen Aufruhrs oder

Landfriedensbruchs zu verantworten haben werden , steht
noch nicht fest. Heute vormittag sah man nur kleine Trupps
in der Rieht : ng auf das Rcichstagsgebäude ziehen. Am
Reichstag entdeckte man merkwürdige Zeichen , auf dem
Asphalt mit Kreide hergcstellie Pfeile , die nach der Richtung
des Schlaffes zeigten . Ob das ein verabredetes Zeichen
war , oder ob es sich um erneu Unfug handelt ?, läßt sich nicht
sagen . Die Pfeile wurden auf Veranlassung der Polizei
weggewischt . Bei dem gestrizen Aufzug sah man , der
National -Zeitnng zufolge , Redfahrer an der Spitze , die
immer zurückmeldetcn , welche Straßmziige von einem stärkeren
Schutzmannsaufgcbkt frei waren.

Straßburg , 22. Jan . Der ertrunk-re Offizier ist
der Leutnant Straub vom 19 . Pionierbataillon in Straß¬
burg , die Dame , seine Verlobte , die einzige Tochter des
Arztes Hille von hier . Das Paar wollte den Kanal , dessen
Eis brüchig war , überschreiten , um , wie man amnmmt , den
Weg zu kürzen und die andere Sette zu giwirnen . Ar¬
beiter eilten sofort zu Hilfe und zogen nach 10 Minuten
den schon toten Offizier aus dem Wasser . Das junge
Mädchen gab noch schwache Lebenszeichen , doch waren die
Wiederbelebungsversuche erfolglos.

Brauuschweig , 22 . Jan . Etwa 5000 Sozial¬
demokraten veranstalteten eine Wahlrechtsdemonstration.
Sie zogen vor das Schloß , Lessen Tore geschloffen und
militärisch besetzt wu .den, dann zum Landtagsgebäude und
Rathaus . Während des Zuges erschollen Protestense gegen
das Wahlrecht und die Arbeitermarseillaise wurde gesungen.
Bis jetzt verlief die Demonstration ohne besonde-. enZVischensall.

General Karrpailia als Argeklag e-.
Berlin , 22 Jan . Nach einem Telegramm des Berl.

Tagcbl . aus Petersburg bringt das Blatt Slowo heute die
Aufsehen erregende Nachricht , daß General Kuropatkin mit
seinem ganzen Stabe nach den im Stöffel -Prozeß fcst-
gcstelücn Tatsachen gleichfalls dem Militärgericht über¬
geben werden wird . Er habe im Stöffelprozeß wissentlich
falsche Aussagen gemacht , die in direktem Widerspruch mit
seinen Berich .cn an den Zaren ständen . (Mpst .)

Ausland.
Wie « , 22. Jan . Heute Nachmitt ag fand unter großem

Gepränge und Teilnahme zahlreicher Fürstlichkeiten , darunter
des Kaisers von Oesterreich , das Leichenbegängnis
des Großherzogs von Toscana  statt . Der Sarg
wurde in der Kapuzinergrust Leigesetzt.

Wien , 22. Jan . Der Kaiser empfing heute mittag
den Prinzen Friedrich Leopold von Preußen , den Prinzen
Ludwig von Bayern , de« Fürsten Wilhelm von Hohenzollrru
und den Herzog Robert von Württemberg , die aus Anlaß
der Beisetzung des Großherzogs von Toscana hier weilen,
in besonderer Audienz.

Hoek vo « Hollaud , 22 . Jan . Die von einem
Rettungsdampfer und dem Damvfer „Wodan " gesuchten
Schaluppen des Dampfers „Amsterdam " , die außer
einem Teil der Mannschaft ungefähr zwanzig Reisende
beherbergen sollen , wurden bisher noch nicht aufgefunden.
Vor der Mündung des Nieuwe Waterweg ankert eine ganze
Flotte von Fahrzeuge , die wegen des dichte« Nebels nicht
auszulaufen wagen . Es ist möglich , daß die Insassen der
Schaluppen von einem dieser Schiffe ausgenommen wurden.
Um Gewißheit zu erlangen , sind Schleppdampfer in See
gegangen.

Belgrad , 21. Jan . Hungersnot in Serbren.
In der Umgebung von Belgrad wie in anderen Teilen
Serbiens herrscht Hungersnot.  Die Arbeiter finden keine
Arbeit zur Erhaltung ihrer Familien . Die Taglöhne find
gering . Infolgedessen vermindert sich die allgemeine Sicher¬
heit im Lande . Die Blätter fordern die Regierung auf,
den Notleidenden Hilfe zu leisten.

Rewyork , 20 . Jan . Fünf Wochen lebendig
begraben.  Die seit fünf Wochen in einem Bergwerk tu
Nevada 1000 Fuß tief verschütteten drei Bergleute , die durch
einen Luftschach mit der Oberfläche in Verbindung standen,
konn ten jetzt endlich befreit werden. _ _ _

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Echietiuge « , 22. Jan . Am 2 ?.' d M . wurden im hiefigen

Gemeindewald dei einem Lang - und Sägholzverkauf l l3 ' /, de! neuen
Lax -PrriseS erlöst

Stuttgarter Kurse vo « 22 . Jauuar 1SV8.
4 W . StaatSodlig IÜ1S SS.S2
87 , . „ VAX» 92.V0
5 , . 8260
4 W . Treditverein 1918 99 90
3 '/- . 1912 92 .20
37 , » ganzj. ZinS 96 20
4 W .Hqpoth .-Bank verlosb .98 .VO
4 „ 1917100 .-
37, » verlosbare 92 20

97 , W . Lqpoth .. « ank 19 !2 92 20
87 , . 191V 94 bO
37, Rentenanstalt 1914»47V
4 W . BrretnSbank verlosb 98.VO
4 . .. 1912 99.-
37. .. .. 1910 94 VO
4 Stadt Stuttgart 1913 98 30
»7 . . . 19V8 - .-

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 4, sowie der
^Schwäbische Landwirt Nr . 2.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiserffchen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Robert Kemps Gerbereibesitzers

i « Alteustsig , wird heute am 23 . Januar 1908 , nachmittags 5 '/> Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Bezirksnotar Beck in Altensteig wird zum Konkursver¬
walter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 10 . März 1908 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters , über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über die in § 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenstände , sowie über den Verkauf der Liegen¬
schaft durch den Konkursverwalter aus freier Hand auf

Jamstag , de» 22. Februar 1908, von». 9 Uhr
— und zur Piüfung der angemeldeten Forderungen auf

Dienstag, den 24. März 1908, nachm. 3 Uhr
— vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin ariberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird auf¬
gegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt , von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sic aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursverwalter bis zum 10 . März 1908
Anzeige zu machen.

Nagold , den 23. Januar 1908.
K. Amtsgericht.

A .-R . Schund.

Veröffentlicht durch Amtsg .-Sekr . Schauster.

Nagold.
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Einen schönen 14 Monate alten,

rittfähigen

- _
(Gelbscheck) , verkauft

Ttockiuger z. gold. Adler.
Unter jettiugen.

Zugelaufen
ist mir ein grauschwarzer

^lniLMr,

sowie

Nahmaschinen und Fahrräder
empfiehlt zu den billigsten Preisen

./re/ . Vr/f/r / .

(Hündin ) . Derselbe kann gegen
Ärtrichtung der Einrückungsgebühr
und des Futtergeldes abgeholten
werden bei

Friedrich Niethammer,
Boten Sohn.

Nagold.

Leder¬
manschette»
schwarze und weihe

empfiehlt m großer Auswahl
Cars Hölzle,

Sattler « . Tapeziermstr.

Ebharrseu.

Langholz -Verkauf.
Am Donnerstag, den 30. Zan.

nachmittags 3 Uhr
verkauft die hiesige Gemeinde aufdem Rathaus

im Wege der Submission
aus dem

Gemeiadewald Hardt
Abteilung III

Langholz LSgholz
Los Nr . 1 von Nr . 161 — 220.

5 St . I . Kl . mit 12,6 Fm ., darunter 3 St . Forchen
30 „ II . „ „ 45,74 „ „ 10 „ „
22 „ lll . „ „ 21,28 „ „ 11 „ „

2 » IV . „ » 2,03 „ „ 0 „ „
1 „VI . „ „ 0,18 „ 1 „

Los Nr . 2 von Nr . 221 - 303.
4 St . I . Kl . mit 12,49 Fm , darunter 2 St . Forchen

47,27 „ „ 7 „ „
37 .15 „ » 13 „ „

5,31 „ „ 4 „ „
0,38 „ „ 0 „ „

Abteil « » « IV.
Los Nr . 3 von M . 304 - 390.

2 St . I . Kl . mit 4,77 Fm ., darunter 1 St . Forchen 1 St . I . Kl . 0,62 Fm.
' " 30,35 „ „ 7 „ „ 1 „ II . „ 1,54 „

37,74 „ „ 7 „ 2 „ III . „ 0,91 „
3,99 , . „ 4 „ „
0,91 „ „ 1 „ „

Los Nr . 4 von Nr . 391 — 496.

2 St . I . Kl . mit 5,03 Fm ., darunter 1 St . Forchen 4 St . I . Kl . 3,41 Fm.
0 „ H . „ „ 44,25 „ „ 12 „ „ 2 „ II . ., 1,06 „
0 „ Hl . „ „ 36,05 „ „ 8 „ „
7 „ IV . „ „ 10 .73 „ „ 9 „ „
o V. „ ,, 0,10 ,, ,, i) „ „

, 0,90 „ „ 4 „ „
Reute , Abtetluug III.
Los Nr . 5 v. Nr . 1 - 60.

I . Kl . mit 9,13 Fm . dar . 3 Sick . Forchen
„ II . „ „ 28,16 „ „ 8 „ „
„ III . „ „ 20,66 „ „ 4 „ „ ISt IIIKl 0 .92 Fm.
,, IV . v » 5,68 „ „ 0 „ „

V ff 7 <4 6

„ VI . „ „ 0,19 1 „
Los Nr . 6 , von Nr . 61-

„ I . „ „ 5,42 „ „ 2 .
„ II . „ „ 32,72 „ „ 10 „ „

' ^ 4° ? ' ' ^ ^
" V " " 173 "

VI . „ „ 1.23 „ „ 1 - -
Offerte wollen für jedes Los besonders eingereicht werden.
Den 23 . Januar 1908.

Schnltheißenamt:
Deugler.

- - II.
10 „ III.
8 „ IV.
1 »VI.

- » II-
43 „ lll . „
16 „ IV . „

2 „ V . „

„VI . „

Stück

-107
I . „ 0 .76



Altensteig -Stadt.

Derkauf von aufbereitetem
ck^ ck M

im Wege des schriftlichen AWreichs
<Submisfion ) in 14 Losen.

aaS Stadtwald Enzwald, Abt. 13, Griselhardt. Abt. 9, MM, Abt. 2,
Satbiegel, Abt. 7, Aeschenbrüunle, Abt. 14, Schnepfenteich, Abt. 15,
Altholz:

1) 1512 Stück Hannen
und Züchten mit 905,79 Isstm.

und zwar:
») Langholz : I. Kl. 100,97 Fstm., II. Kl. 1l2,95 Fm.. HI Kl.

171,08 Fm., IV. Kl. 158,61 Fm., V. K'.
230.05 Fm., VI. Kl. 25,75 Fm.

d) Sägholz : I. Kl. 43,74 Fm., II. Kl. 41.27 Fm., III Kl.
13,64 Fm.

2) 162 St. Korchen mit 183,57 Km.
und zwar:

») Lasgholz : l. Kl. 3,05 Fm., II. Kl. 55,37 Fm., III Kl.
58.04 Fm., IV, Kl. 35,50 Fm.. V. Kl. 12,18 Fm.

b) Sägholz : I. Kl. 6 04 Fm., II. Kl. 12,40 Fm., HI. KI.
0,79 Fm.

Angebote auf die einzelne» Lose in P o'.criten der Taxpreis:
find schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift„Gebot auf Staune
Holz" bis spätestens

Samstag den1. Ieöruard. Is.
vormittags 10 Ihr

beim Stadtschultheißenamt hier einzurcichen, woselbst vormittags L»
Uhr die Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohnen können.

Verkaufsbedingungen, Auszüge und Lot Verzeichnisse können von de
stLdt. Forstverwaltung bezogen werden.

Die Eutfenmuz der Schläge von der Bahnstation Altevsteig bc
tragt 14 Kl«.

Den 23. Januar 1908.
Stadtschuliheißenamt:

W -II-r.

Effrlngen.

Wchmchch -Skilms,
In den Gemeindewaldungen werden am

Samstag, de« LS. Ja «.
nachmittags S Uhr

i» Submisstonsweg auf dem Rathaus hier
«ach den neuesten Taxpreisen verkauft: AL 21

1. Los Wendenerhau
Forchen: 3,17 Fm. II . Kl., 35,05 Fm. III Kl., 4,74 Fm. IV. Kl.

2. Los Rehwäldle
. 3,93 Fm. II . Kl., 35,49 Fm. III. Kl., 7,58 Fm. IV. Kl.

3. Los Thiergarten
Gemischt: 4,79 Fm. II. Kl., 17,76 Fm. III. Kl.. 29,64 Fm. IV. Kl.
^ , und 13,46 Fm. V. Kl.
Daselbst Sägholz gemischt: 1,70 Fm. I. Kl., 0,92 Fm. II. Kl., 0.81

Fm. III. Kl.
4. Los Thiergarten

Gemischt: 2,09 Fm. B. Kl., 14,76 Fm. III Kl., 14,66 Fm. IV. Kl.
^ und 9.80 Fm. V. Kl.
Daselbst Sägholz gemischt: 1,40 Fm. I. Kl., 1,41 Fm. II. Kl.

Offerte wollen für jedes Los bis zum Berkaufstage je gesondert
abgegeben werden.

Gemeinderat.

n
Ein billiger und wohlschmeckender Kuchen ist der

Ollmrdos-Lovbvii
welcher für jede größere Familie zu empfehlen ist.

Rezept:
Zutat »« : S0v x Butter, 2V0x Zucker. 2 « 1er, da» Weiß»

»u Schn«« gtschlagrn, VOOx Weizenmehl, 1 Päckchen Dr.
Oetker'S Backpulver, 60 x gehackt« Mandrin, SV x Restnen,
da» abaeeirbenrG«lbe rinrr Halden Zitrenr l Milch.

Zubereitung:  Dt « Butter rühr« schaumig, »ib Zucker
Eigelb» Milch, Mehl, letzt« «» mit dr« Backpulaer gemischt,
hinzu und zuletzt di« Mandeln, Rosinen, Zitronengelb und den
Eterschnrr. Füll« dt« Mast« in die gefettete Form und backe
de» Suchn 1—1' /, Stunde«.

Man achte beim Einkauf darauf, daß man um
Dr . Oetkers Backpulver erhält und weise Nach¬
ahmungen zurück.

Nagold.

Samtagd.25.d.M»

Melrelsuppe
wozu höflichst einladet

Moser z. gr. Ba «m.
Nagold.

gemuckter VogelMer
empfiehlt

Mm (Mm!)
durch die so lästigen Brsnchialkatarrhe
verursacht.sowiequälenbcr Husten,fin¬
den schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauch
8»Ia8-S <»» b»» «. In Schachteln
äl ^cbeiKond. H. Laug, Nagold
und in Wildberg: A. Frauer.

(Rüde) ist
zugelaufen.

Derselbe kann gegen Futtergeld und
Einrucklmxsgebühr abgeholt werden.

Wilh . Seeger.

ans!amen
und

Wzel-mi>ttichiilWMlii Mbers.
Der Verein hält am nächsten

Sonntag den 86 . d. Mts
von abends 8 Uhr ab im Gasthaus
zur Kro «e seine

Weihnachts-Aeier
verbunden mit humoristischen rc. Vorträgen ob.

Zu diesem genußreichen Abend ist jedermann freundlichst ein¬
geladen.

Unterjettittgen.
E',n gelber

WWk

Rotscldeu.
Nächsten Sonntag , den S8 d.

Mts . findet im Gasthaus zum
Waldhorn

große

Kunde-
nnd

Haubenschau
iatt. Die Hunde find an der Leine
u führen.

Mehrere Tierfreunde.
Gündringen.

Große

Kunde
börse

am nächsten Sonntag , 28 Ja «,
bei RestaurateurE . Bollingrr
wozu alle Hundefreunde höflichst
eingeladen find.

Nagold.
Samos.
Muskateller MV»»,
Malaga " Mg
Utlriaglul
Scberrv

5prn. 5pecirl
lerurslem. Veine

rat »nck

DV srmut
offen und in Flaschen von 1 an
die '/> Nasche.

ilenln
empfiehlt in nur feinsten Marken

Nck». Lang.
r »>st.

IIS. Von 3 Flaschen an nac>
Wahl, sende nach auswärts ftanko

Scdwarrrwalclverein.
versÄiSnerungs- uncl

?remckenverkebrsverein
Nagolcl.

Diejenigen unserer Mitglieder , welche
eine Geschäftsempfehlung in dem Führer durch Nagold
und Umgebung , dessen Herausgabe für dieses Frühjahr
geplant ist, ausgenommen haben wollen , werden ersucht,
den gewünschten Text und eventl . entsprechende Klischees
unverzüglich bei - er G . w . Zaiser 'schen Buchdruckerei
per einzureichen unter Angabe des Beitrags , den sie für

die Aufnahme ihrer Anzeige leisten wollen.
Der Worstand.

Zu Ehren des scheidenden Herrn Schullehrer Eduard
Banman » findet am
Sonntag, den 26. Januar von nachm. 2 Uhr cm
in der Wirtschaft zur Eiche eine

stât, wozu Freunde und Bekannte freundlich eingeladcn sind.
Im Namen der Gemeinde

Schulth. Kehle.

8 Nagold , 23. Januar 1908

vLNKSLKMA.
Für die vielen Beweise von Liebe und Teil- j

nähme, welche wir bei dem Hinscheiden unseres l.
Gatten und Vaters

gottlieb Scbneicker.
erfahren durften, sowie die zahlreiche Leichenbe¬
gleitung und den erhebenden Gesang des Militär-
Gesangvereins sagt im Namen der Hinterbliebenen
den innigsten Dank.

Marie Schneider, geb. Hermann,
mit ihven Kindern.

Bösingen.
Als Kandidat für die bevorskheude

Ichultheißenwahl
wird empfohlen _

3 . LroL.
Nsulmann unci «emeinclersl.

Derselbe vertritt einen gefunden Fortschritt, ist
rechtlich gesinnt und scheint uns der geeignetste Mann
für diesen verantwortungsvollen Posten zu sein, was er
auch als seitheriger Amtsverweser bewiesen hat.

Biele Wähler.

Varl kapp, «lLKolä
SMpüvkII svin reivlilillllixvs I âKvr in
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